
aner en, Mit er h ten.
Zu ihne Vergara auch die SANZCH CLWA .  Bibelgesellsch ft, di hr A E  1933 88150 Bi-
heln (Ganzausgaben‚ Neues Testament, Evangelien) verteilte.

Vor allem die zuerst enannten Kirchen sınd SO OTSAaNıSLCrL, dalß S1e ın Einzel-
distrikte eingeteilt sind un in ihnen eine größere Anzahl von Kirchen oder ult-
stätten a  en Im SaNZCH a  en S1ıe mindestens 1400 Niederlassungen. Diese iin-
den sich hauptsächlich iın denjenigen Stadtteilen, in denen die arClle Bevölkerung
wohnt, auf Dörfern oder den Siedlungen der Arbeiter großer Landgüter. Zu den
Kultstätten kommen noch einige höhere Schulen, Volksschulen, Kındergärten, Be-
rufsschulen, Krankenhäuser, Konsumgenossenschaften USW.: haftlich VO. AuslandNur geringeren Teil hängen die Protestanten wırtse
Q Sie halten un vergrößern sich durch ihre eigene Opferfreudigkeıit.

Die wichtigste Ursache der Zunahme der Protestanten ist in dem Verlangen des
arme Volkes ach Religion sehen. Die rediger verkünden Christus un!: cdas

Evangelium. Sie wirken auf das Gemüt und wıssen 1n ihren Anhängern Verant-
wortlichkeıt VOor (Gott wecken, die S1e alle durch apostolischen Geist iın ihrer
Umgebung betätigen sollen. In ihren Gottesdiensten pflegen S1E das in der

Volkssprache und besonders das Lied, das in den etwas schwermütigen volksmä-

igen Melodien die Menschen anzieht un! bewegt. Dazu kommt die bewußt S5C-
pflegte kleine Gemeinschaft der einzelnen ultgruppen, in denen sich eın gewl1sser
Familiengeıst entwickelt, Iraft dessen sich die Mitglieder auch gegenseltig unter-

tutzen Sehr wirksam sınd auch die Sonntagsschulen, in denen die Bibel gelesen
wird. Was die einzelnen Mitglieder gemüthaft dabeı erfahren, teilen sS1e andern
miıt und ziehen \_7iele sich, denen S16 von ihrer Bekehrung und von Christus
erzählen.

S0 ist 65 nıicht er „klassische Protestantismus‘”, der ın Chile Raum gewinnt,
sondern e1ne gefühlsmäßige und mystische allgemeıne Frömmigkeit, dıe dem

Diese evangelische ewegung ist darum auchVolkscharakter entgegenkommt.
nicht durch eine verstandesmäßige Apologetik bekämpfen, sondern NUur durch
ein katholisches en Das Bemühen., das ununterrichtete olk der katholischen
Kirche erhalten oder 65 eigentlich ın S16 einzufühFeCH, wird hesonders durch den

sStern erschwert. Die Diözese Temuco etwa, ın der 147Mangel katholischen TIE
evangelische Mittelpunkte 81nd, hat NUur 58 Priester. EKs bedar{f aber VOL allem der

Schulung vonxn Laienaposteln, die ım Missionsland Chilé'_für ihren Glauben wirken.

(M en‘saie‚ August

Das Christentum Ägyiwe‚fi
das sınd etwa 0/0 der Bevölkerung.In Ägypten gibt etwa Millionen Christen,

Wenn S1e auch heute zeinen Einfluß in der Regierung haben, sind S16 in Kultur
Kalro befindenun Wirtschaft doch VOlN großer Bedeutung. An der Universität

sıch untier den Studenten mehr als 50 0/o % den Studentinnen mehr alg 0/9 Christen.
In den Handelsbetrieben ınd technischen Werken sind die verantwortungsvollen
Stellen durchweg VOo Christen un en besetzt: Der größte Teil stammt aus der

hen Ureinwohner, während ıealten ägyptischen Christenheit; BS sıind dıe eigentlic
Mohammedaner Einwanderer oder Mischlinge sind. Wenn diese 21% Millionen

nıge katholische Kopten und eine blühendeChristen, meıst orthodoxe Kopten, 61

Minderheit von mıt Rom vereinten Melchiten des yzantinischen Kıtus, auch hre
bilden sS1e doch einen wichtigen Teil der Bevölkerung.Sprachen verloren haben,

Dazu kommt seıit der Miıtte des Jahrhunderts etwa eine a Million Einwan-
derer. Die Orthodoxen haben wohl wirtschaftlichen Einfluß, halten sich aber reli-

giés und gelstig zurück. Andér3 stehen die lateinischen Katholiken da, die hbeson-
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ers ihre Schulen und ihre Bildungsunternehmung Y  ; aflßér durch ii1ténwirtschaftlichen Kinfluß, sehr viel ZUT geistigen Entwicklung des Landes beigetra-gen haben Auch viele Muselmanen b'esuchen_ die katholischen.Lehranstalten. Heutemacht sıch eine starke Propaganda diesen ‚„„Anhang des Imperialismus“ gel-tend, obwohl eine kleine gelstige Minorität der Agypter sıch diesen Bestrebungenentgegenstellt. Die Katholiken bemühen sıch, alles vermeıiden un Z beseitigen,
wäas wIie ausländische Propaganda aussehen könnte. Die heutige Lage ist sehrschwierig. Ks scheint, daß in den etzten ahren etwa J  0000 Christen das Landverlassen haben. Da-es meiıst die tätigeren Menschen sınd, droht eine große GE-fahr für die christliche Minderheit Ägyptens. Sie bedürfen VOT allem der morali-schen Unterstützung durch die internationale öffentliche Meinung, die das rechtdes Gewissens und der freien Religionsausübung fordern muß. (Licclesia, Madrid2 Februar

UMSCHAU
rarischen Schaffens Stolpes Dieses SeEIN

ven Stolpe Werk ist den Titel eines seinerals Schriftsteller und Krıtiker! Bücher Z varlieren ZWAarT. schnell,
aber weder leicht noch Zzart. Im Gegen-eıt einemVierteljahrhundert stehtven teil. Stolpe War n1ıe ein Freund Von Kom-

Stolpe 1m Mittelpunkt der schwedischen promissen, geschmeidiger_ AnpassungKulturdebatte. Er hat sich diese Stel- oder geschickter Haltung, W1e dies In
Jung schon Urc seine beiden ersten einem protestantischen Land zweckmä-
Bücher erobert: „Zweil Generationen‘“‘ ig sein könnte. Niemals hat mıt dem
(1929) un „ JIm W artezimmer des 'To- Modernismus oder Halbmodernismus SCc-des°® (1931) ehr noch: hat diese lebäugelt. Nichts liegt ihp; ferner alsStellung seıther gehalten. laue Harmlosigkeit.Worin liegt das eheimnis des l? te- Man hat sich bisweilen gefragt, ob

beiden Jahren dem deutschen Leserkreis
Sven Stolpe ıst ın den VeETSAN£CNEN Bereits ) als Yiemfidzwanzigjähriger trat

a11t einer Essay-Sammlung hervor, 1ndurch 1nN€ Reihe VON Übersetzungen sel- der die Forderung nach einer metaphy-letzten Bücher bekannt geworden. Der sıschen Dimension aufstellte und dieFrankfurter Verlag Joseft Knecht hat iın ıdyllische Rıchtung der älteren schwedi-schneller Folge seine Zeitromane ‚„ 5 pıel ın schen Dichter eneratıon zZu Felde Erden Kulissen*‘ (1953) und ‚„„Leicht, Schnell analysıerte gleichzeitig die Problemati derund art  c& (1954), seine Jeanne d’Arc-Biıo- heranwachsenden jungen Schriftstellergraphie ‚„‚Das Mädchen Orleans‘®‘* (1954) eine Ahbkehr Vvon der niıhilistischen undund seinen historischen Koman ‚„‚Frau Bır- skeptizistischen Lel_a_ensansc}lat_lun_g erschıengıtta lächelt** (1955) herausgegeben. ihm unerläßlich. Er stand damals ınter
Stolpe wurde im Jahre 190 ın Stock- dem BEinfluß des großen schwedischen Re-holm geboren. Br studierte Philosophie 3881 lıg1onshistorikers Nathan Söderblom, dem

der Stockholmer Hochschule und anl der Erzbischof der schwedischen evangelıschenSorbonne. Schon als Student erwI1ies se1ine Kırche.
literarischen Interessen: Mehrere Jahre hın- m Jahre' erzielte Stol als Roman-
durch WAar Schriftsteller verschiedener schriftsteller miıt seinem Buc S10 Warte-
Studentenzeitungen und gabh ın den Jahren zımmer des Todes*‘* einen durchschlagen-
ausALa  3—932 die Zeitschrift 95  16 Front‘‘ her- den Erfolg. Er schildert darın das Leben

ın einem Schweizer Sanatorium, 1n dem
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